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    1. Problemstellung


     


    Professor Sir David Tweedie beschreibt mit folgender Aussage einen Wandel in der Ziel- und Zwecksetzung der internationalen Rechnungslegung.


     


    “I learned the objective of financial reporting was stewardship...there has been another objective, which is information for decision-making. So there is a for- ward looking focus now to accounting. Not forecasts, but information that people can start assembling their own forecasts.”[1]


     


    Er lernte seinerzeit noch die Rechenschaft als primäres Ziel der Finanzberichterstattung kennen. Neben der Rechenschaft gab es einen Bedarf an Informationen, die entscheidungsunterstützend wirken. Jedoch hat sich diese Sichtweise bzgl. des Informationsbedarfs in der Rechnungslegung gewandelt. Mit der Zeit hat die Bedeutung der entscheidungsnützlichen Informationen zugenommen. In diesem Zusammenhang gilt es in der vorliegenden Arbeit zu klären, wie sich die Rechenschaft in der internationalen Rechnungslegung entwickelt hat und welche aktuelle Bedeutung ihr zukommt.


     


    Mit dem anhaltenden Überarbeitungsprojekt des International Accounting Standards Board (IASB) bzgl. des Rahmenkonzeptes geht immer noch eine Diskussion um die Ziel- und Zwecksetzung einher. Damit verbunden ist die Debatte über die Positionierung und Einflussnahme der Rechenschaft. Der aktuelle Schwerpunkt liegt in einer zukunftsorientierten Sichtweise und Prognosefähigkeit der vermittelten Finanzinformationen. Dabei geht die prospektive Sichtweise mit der Entscheidungsnützlichkeit einher. Dies merkt Tweedie im letzten Satz des Auszuges an. Die hier angesprochenen Abschlussadressaten können sich selbst ein Bild der künftigen Zuflüsse eines Unternehmens mittels der bereitgestellten Informationen bilden, dabei ist jedoch stets ist die Prognosequalität zu hinterfragen. Rechenschaft wird dagegen eher von einer retrospektiven Sichtweise geprägt.


     


    Im Folgenden werden die Funktionen der Rechenschaft näher analysiert und der „konkurrierenden“ Entscheidungsnützlichkeit gegenübergestellt. Es gilt dabei zu klären, inwieweit die Rechenschaft im Rahmenkonzept zu berücksichtigen ist. Grundlegend für die aktuelle Entwicklung ist ein veröffentlichter Entwurf aus dem vorigen Jahr.


     

  


  
    2. Funktionen und Theorie der Rechnungslegung


     


    2.1 Zweck und Grundlegende Aufgaben der Rechnungslegung


     


    Rechnungslegung gehört zum betrieblichen Rechnungswesen und richtet sich in erster Linie an Unternehmensexterne.[2] Sie gilt, durch Veröffentlichung von Informationen zur Finanz-, Vermögens und Ertragslage von Unternehmen, als das bedeutendste gesellschaftliche Publizitätsinstrument. Dies geschieht mittels der Bilanz, der Erfolgsrechnung und anderer Instrumente, wie der Kapitalflussrechnung und dem Eigenkapitalspiegel.[3] Dabei nimmt die Ermittlung des Gewinns eine wesentliche Funktion ein, um einen periodengerechten Ausweis der Aufwendungen und Erträge zu erhalten. Damit die jeweilige Periode übersichtlich und kompakt erscheint, werden die genannten Instrumente und Informationen in der Rechnungslegung aggregiert dargestellt.[4] Grundsätzlich und aus formaler Sicht sind solche Aggregationen nachteilig, da Informationen einer ganzen Periode komprimiert werden und dabei Informationswert verloren geht.[5]


     


    Ziel ist die Vermittlung von Informationen an externe Abschlussadressaten, die daraus wiederum ihre benötigten und für sie relevanten Informationen erhalten.[6] Hierfür gibt es genaue Regulierungen, um jeweilige Anspruchsgruppen durch die Publizität der Unternehmen zu schützen.[7] Dabei ist zwischen der vorgeschriebenen und freiwilligen Publizität zu unterscheiden.[8]


     


    In vielen Unternehmen trennen sich Eigentum und die Unternehmensleitung voneinander, wodurch es zwischen den Eigentümern (Auftraggeber-Prinzipal) und dem Management (Beauftragten-Agenten) zu Informationsasymmetrien kommen kann. In dieser Konsequenz kann sich Rechnungslegung auch als Regelungsinstrument der Beziehung zwischen Prinzipal und Agent verstehen.[9] Rechnungslegung kann somit durchaus mehrere Zwecke und Funktionen erfüllen. In Deutschland wird als übergeordneter Zweck die Informations- und Zahlungsbemessungsfunktion betrachtet (siehe Abb. 1 - Funktion des Jahresabschlusses).[10] Die Zahlungsbemessungsfunktion bezieht sich hier auf Ausschüttungen für Gesellschafter sowie die Steuerbemessung gegenüber dem Fiskus. Es können beide Zwecke auf verschiedene Art konkretisiert werden. Dies hängt davon ab, wer informiert werden soll.[11]
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    Abbildung 1: Funktion des Jahresabschlusses nach Wassermann (2011)[12]


     


    Aus Kapitalmarktsicht erlangt die Informationsvermittlung eine wichtige Bedeutung, denn Kapitalmarktteilnehmer fordern Informationen ein, um rationale Kauf- oder Verkaufentscheidungen treffen zu können. Dies wird durch die Globalisierung der Kapitalmärkte unterstrichen, da die Teilnehmer internationale und vor allem vergleichbare Informationen einfordern.[13] Der Kauf und Verkauf von Anteilen des Unternehmens gehört zu den typischen Entscheidungen der Interessenten. Ebenso können es anhaltende Verhandlungen über die Vergabe von Krediten sein oder die Aufnahme von Handelsbeziehungen.[14] Für die genannten Entscheidungen gilt der Nutzenfaktor der Informationen als elementares Kriterium. Hier fordern die Adressaten unter anderem Auskunft darüber ein, ob das Unternehmen künftig eine für sie vorteilhafte Entwicklung nimmt.[15] Solche zukunftsgerichteten Informationen sind jedoch in der Literatur durchaus umstritten.[16]


     


    Eine Untersuchung bezüglich der Zweck- und Nutzeneigenschaft von Informationen hat ergeben, dass sich die Prognosefähigkeit und somit zukunftsgerichtete Informationen in der Rechnungslegung gefestigt haben.[17] Jedoch sind auch weiterhin Entscheidungen, welche das Unternehmen in der Vergangenheit getroffen hat, für die Anspruchsbemessung und Vertragsgestaltung von Bedeutung. Hierfür sind Informationen von Interesse, die diese vergangenen Ereignisse angemessen spiegeln, bspw. für vertragliche Ansprüche, wie Bonuszahlungen an Manager oder Dividenden- und Steuerzahlungen.[18]


     


    Sobald Unternehmen eine gewisse Größe erreicht haben und wesentlichen Einfluss auf den wirtschaftlichen Verkehr nehmen, muss sichergestellt werden, dass die Qualität der bereitgestellten Informationen zuverlässig ist. Denn im Wesentlichen soll die Rechnungslegung frei von Manipulation und Fehlern sein.[19]


     


    2.1.1 Adressaten der Rechnungslegung


     


    Mit der Fragestellung nach dem Zweck der Rechnungslegung geht die Frage nach den primären Adressaten einher, denn ein angestrebter Zweck der Rechnungslegung kann nur anhand von angemessenen Informationsbedürfnissen der Adressaten begründet werden.[20]


     


    Generell ist der Begriff des Kapitalgebers weit gefasst. Bereits das Rahmenkonzept von 1989 erfasst viele Aufzählungen von Stakeholdern wie Investoren, Arbeitnehmern, Kreditgebern, Lieferanten, Kunden und Regierungen.[21]


     


    Ein Informationsungleichgewicht besteht zwischen der Unternehmensleitung und den einzelnen Stakeholder-Gruppen, welche Interesse an der Unternehmung haben. Im Fokus liegen dabei die Eigentümer (vorausgesetzt sie gehören nicht selber zum leitenden Management), die Fremdkapitalgeber sowie der Fiskus. Manager zählen zu den „Insidern“ eines Unternehmens. Dies können aber auch Eigentümer sein, die selbst im Aufsichtsrat sitzen und somit ebenfalls Zugang zu internen Informationen haben. Somit sind diese weniger auf die nach außen gerichtete Publizität angewiesen, als Eigner, deren Anteile geringer ausfallen und ihre Entscheidungen aufgrund von öffentlich zugänglichen Informationen treffen müssen.[22]


     


    Für die im Kapitalmarkt angesiedelten Firmen sind besonders die Eigen- und Fremdkapitalgeber zu schützen, jedoch kommt den Eigenkapitalgebern eine höhere Risikobemessung bei, wodurch sie die höchsten Informationsansprüche besitzen.[23] Ausgehend davon wird für die weitere Arbeit der Eigenkapitalgeber in den Fokus gerückt, da seine Informationsansprüche für andere Stakeholder dienlich sind.[24]


     


    2.1.2 Informationsfunktion


     


    In erster Linie besteht der Informationszweck darin, dass die jeweiligen Abschlussadressaten mit den bereitgestellten Informationen des Unternehmens nutzenmaximierend über die Vergabe ihrer Ressourcen entscheiden können. Bezogen auf den gesamten Kapitalmarkt ist hier ebenso eine Maximierung der Gesamtwohlfahrt durch eine verbesserte Ressourcenallokation wünschenswert. Da die Adressaten über die Vergabe ihrer finanziellen Ressourcen entscheiden und dies mitunter der Zweck von bereitgestellten Informationen ist, spricht man von entscheidungsnützlichen Informationen („decision usefulness“[25]).[26]


     


    Damit diese entscheidungsnützlich sein können, wurden schon im Rahmenkonzept des IASB von 1989 vier qualitative Anforderungen bestimmt: Verständlichkeit, Relevanz, Verlässlichkeit und Vergleichbarkeit.
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